
Archäologisches  Experiment
gedeiht: Mit 1.000 Litzen auf
dem Weg zum antiken Stoff

Noch  einige  Litzen  fehlen,  bis  der  germanische  Webstuhl
einsatzbereit ist.

Oben greift die Hand Zielsicher zwischen die Fäden, schafft
sich Raum und zieht einen anderen Faden hindurch. Der wird
unten  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  um  den  Holzbalken
gewickelt. Dann geht alles wieder von vorn los. Knapp 1.000
Mal. Das dauert das ganze Wochenende. Um ein hochwertiges
Stück Stoff zu bekommen, mussten die Menschen vor gut 2.000
Jahren viel Geduld haben. Und reichlich Arbeit investieren.
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Filigrane  Handarbeit  ist
gefragt.

Eigentlich sollte der germanische Webstuhl im Grubenhaus sogar
schon die ersten Stoffteile herstellen. So weit kam es bei
brütender Hitze am Wochenende aber nicht. Mit Mühe waren alle
Litzen gebunden, um den Webstuhl überhaupt einsatzbereit zu
bekommen. Das ging nicht ohne Hilfe. Die Archäologin Gisela
Michel brauchte die fleißigen Hände der „Germanin“ Melissa
Solich,  die  das  Fadenwirrwarr  für  ein  zügiges  Fortkommen
lichtete. „Das macht richtig Spaß. Wann hat man sonst schon
die Gelegenheit, so ein spannendes archäologisches Experiment
hautnah mitzuerleben?“

Das  richtige  Muster
entsteht  im  Fadengewirr.

Denn  ein  Experiment  ist  es  wahrlich,  was  dort  mühsam  in
mehreren  Schritten  entstanden  ist.  Am  Anfang  standen  die
sogenannten dreieckigen Webgewichte. Die wurden in lediglich
geringer Zahl in einem bestimmten Verbreitungsgebiet von den
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Archäologen  entdeckt.  Sie  haben  eine  einmalige  Form  und
scheinen für das Weben einer besonderen Sorte Stoff verwendet
worden zu sein. Genau erforscht ist das noch nicht. Gisela
Michel  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  diese  These  zu
beweisen.  Dafür  hat  sie  zunächst  die  Webgewichte
originalgetreu mit der richtigen Ton-Magerung hergestellt und
gebrannt.  Dann  entstand  der  Webstuhl  ebenfalls  nach
historischen Vorlagen mithilfe eines Fachmanns. Nun folgt noch
der letzte Schritt, das Weben. 2/1er Köper heißt die Technik,
bei der Schuss und Kette eine Rolle spielen. Doch das muss
jetzt noch warten.

Abtauchen  in  2000  Jahre  alte
Handwerkskünste

Bunte  Stoffe  standen  mit
den  zugehörigen
Färbemitteln  bereit.

Während die beiden Frauen im Akkord die Fäden zogen, blühte im
Schatten  des  Nachbaus  der  römischen  Holz-Erde-Mauer  das
germanische  Handwerksleben  –  den  hitzigen  Umständen
entsprechend. In einer Ecke konnte man sich mit eigenen Augen
überzeugen, wie Wolle als Grundmaterial für das Weben gefärbt
wird. In der anderen Ecke lagen Fibeln und Schnallen für die
fertigen  Stoffe  bereit.  Kettenhemd  und  Helm  blieben  meist
ungenutzt nur zur Anschauung liegen – sich damit durch die
pralle Sonne zu bewegen, war schlichtweg eine Tortour.
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Hier entsteht ein Kamm aus
Geweih.

Schweißtreibend  war  auch  der  Entstehungsprozess  für  die
filigranen  Kämme,  die  unter  anderem  auch  für  die  Wolle
verwendet  werden.  Sie  entstehen  je  nach  Zielgruppe  aus
Elfenbein, Geweih oder Knochen. Mit der Säge und viel Geduld
geht es an das Grundmaterial, um daraus Anhänger oder auch
Würfel zu formen. Die liegen entweder über dem fertigen Stoff,
der sich dann in ein Kleidungsstück verwandelt hat – oder
verschwinden in Beuteln darunter und darüber.

Allzu viele Besucher trauten sich nicht in die wabernde Hitze
und den Schatten der Bäume. Gewappnet mit reichlich Getränken
und in gemachem Tempo wanderten sie von Stand zu Stand und
tauchten für ein Weilchen in eine ganz andere Welt ein. Das
fiel nicht schwer, hatten die Fachleute doch zusätzlich einige
spannende Informationen zu bieten.
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